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M Guten Morgen

Der Fauxpas
Neulich in Italien gewesen,
fein gegessen. Lokale Speziali-
täten, hieß es. Man servierte
Kartoffelpuffer mit geräucher-
tem Schinken und Salami(An-
tipasti) sowie eine Knödelvari-
ation als ersten Gang. Aha, so
sehr unterscheiden sich Deut-
sche also nicht von Italienern.
Jedenfalls von Norditalienern.
Nach dem Essen brach der
Graben aber doch noch auf.
Die Bedienung fragt: Caffè?
Wir bestellen einen Cappucci-
no. Niemand sagt etwas. Das
Heißgetränk kommt und wird
ausgetrunken. Beim letzten
Schluck flüstert ein Italiener:
„Das war ein Fauxpas“. Man
trinke keinen Cappuccino nach
dem Essen, nur morgens. Wa-
rum? „Du machst jetzt Joghurt
in deinem Bauch.“ Aber Jo-
ghurt ist doch ganz lecker, oder
nicht? Schweigen. (pe)

M Niedersachsen

Änderungen in
Corona-Verordnung
Hannover. Die niedersächsi-
sche Landesregierung verlän-
gert und verändert die geltende
Corona-Verordnung. Manche
Großveranstaltung kann nun
wieder stattfinden. E Seite 4

MWetter

Tag: 24 °
Nacht: 16 °

E Seite 19

M Börse Aktuell

Mehr Informationen gibt es in Ihrer
Geschäftsstelle

Volksbanken,
Raiffeisenbanken
imOldenburgerMünsterland

Stand: 18.30Uhr (Vortag)

DAX 15.629,66
- 159,32

Euro Stoxx 4.043,61
- 49,70

Dow Jones 34.852,20
- 71,09

Euro/USD 1,1803
- 0,0025
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Kai Schröder räubert als Hotzenplotz

Die Freilichtbühne Lohne ist
zurück. Die Laienspielschar
feiert am 22. August die Pre-
miere ihres Familienstücks

„Keine Angst vor Hotzen-
plotz“. Monate des Corona-
Stillstands liegen hinter dem
Ensemble. Jetzt wollen die

Verantwortlichen ein Lebens-
zeichen setzen. Kai Schröder
spielt den Räuberhauptmann.
Foto: Zens E Seite 11

Solarkataster aktiviert
Kreis Vechta schaltet neues Online-Programm frei

Landkreis Vechta (nbg). Detail-
lierte Auskünfte darüber, wel-
ches Haus zwischen Visbek und
Vörden sich für die Installation
einer Photovoltaik- oder Solar-
thermieanlage eignet, bietet das
Solardachkataster des Landkrei-

ses Vechta. Die Kreisverwaltung
hat das Online-Programm jetzt
freigeschaltet. Damit könne die
Region auch einen Teil dazu bei-
tragen, dass die Energiewende
gelingt, sagte Landrat Herbert
Winkel. E Seite 22

Demonstranten tricksen Polizei aus
Bündnis blockiert Zufahrt von PHW-Zentrale in Rechterfeld
Rechterfeld/Goldenstedt (mni).
Dem derzeit in Goldenstedt zel-
tenden Bündnis „Gemeinsam
gegen die Tierindustrie“ ist es am
Donnerstag mit einer sponta-
nen Demonstration gelungen,
bis vor die verbarrikadierte Zu-
fahrt des PHW-Konzerns in
Rechterfeld vorzudringen.
Durch die Taktik der etwa 140
Demonstranten gelang es die-
sen, das Tor über den gesamten
Nachmittag zu blockieren.
Die Demonstranten gingen zu

Fuß von Goldenstedt nach
Rechterfeld, missachteten dabei
aber die vorgegebene Wegstre-
cke der Polizei. Stattdessen lie-
fen sie plötzlich über ein Feld
zum neu errichteten Holztor, ei-
ner Barrikade des Unterneh-

mens mit der Marke Wiesenhof.
Sie besprühten das Tor mit Far-
be und errichteten eine Sitzblo-
ckade.
Da die Demonstranten aus der

Tierrechtler-, Tierschützer-, und
Tierbefreiungsszene das Feld

nicht freiwillig räumen wollten,
trugen Bereitschaftspolizisten
die Personen nach und nachweg.
Weil nahezu alle Betroffenen ge-
genüber der Polizei die Angaben
zu ihren Personalien verweiger-
ten, stockte das Auflösen der
Versammlung über viele Stun-

den. Das Bündnis feierte dies als
Sieg. Es hatte angekündigt, den
Konzern möglichst lang lahmle-
gen zu wollen. Die Gruppe for-
dert eine radikale Agrarwende
inklusive einer Enteignung der
Betriebe. Eine Sprecherin des
Bündnisses hatte zuvor illegale
Aktionen wie Sitzblockaden als
legitimes Mittel des „zivilen Un-
gehorsams“ bezeichnet, um die
Veränderungen schneller her-
beizuführen.
Erst am Abend konnte die Po-

lizei die Zufahrt räumen, nach-
dem sie sich dazu durchringen
konnte, Platzverweise ohne wei-
tere Datenerhebung und statt-
dessen nur mittels Fotos und ei-
ner Personenbeschreibung aus-
zusprechen. E Seite 9

Erst am Abend konnten
die Ordnungshüter
die Einfahrt räumen

Neue Zukunft für Biogasanlagen in Sicht
„Ruhe Agrar“ und „Ecospray“ kooperieren bei Herstellung von Bio-LNG

Lüsche (gio). Bio-Kraftstoff aus
Biogas als Einnahmequelle für
Landwirte: Hierauf setzt die Lü-
scher Unternehmensgruppe
„Ruhe Agrar“ in Kooperation mit
dem italienischen Anlagenbauer
„Ecospray“. Die Partner bieten als

Pioniere auf diesem Gebiet in
Deutschland die Umrüstung von
Biogasanlagen zur Herstellung
von Bio-LNG (Liquified Natural
Gas) für Lkw an, das zur Sen-
kung des CO2-Ausstoßes beitra-
gen soll. Hintergrund sind die

auslaufende Förderung von Bio-
gas durch das Erneuerbare Ener-
gien-Gesetz (EEG) und die EU-
Klimaziele. Ruhe Agrar lässt eine
eigene Biogasanlage in Darchau
von Ecospray zur Produktion von
Bio-LNG umrüsten. E Seite 7

Viele Tote
und Vermisste
nach Starkregen
Fluten verwüsten etliche Orte imWesten
Mainz/Düsseldorf (dpa). Dut-
zende Menschen sind im Wes-
ten Deutschlands bei Über-
schwemmungen ums Leben ge-
kommen. Die Behörden in
Mainz und Düsseldorf sprachen
am Donnerstagabend von min-
destens 58 Toten. Viele weitere
Menschen werden weiterhin
vermisst.
„Wenn Menschen über so vie-

le Stunden vermisst sind und
man natürlich überall um die Ka-
tastrophe weiß, dann sind es ei-
nige, die sich aus welchen Grün-
den auch immer – hier mussman
das Schlimmste denken – nicht
zurückgemeldet haben, so dass
die Nacht, die nächsten Tage
möglicherweise auch diese Zahl
noch einmal nach oben schnel-
len lässt“, sagte der rheinland-
pfälzische Innenminister Roger
Lewentz (SPD) am Abend.
Mittlerweile helfen Bundes-

wehrsoldaten bei Rettungs- und
Bergungsarbeiten. Mindestens
850 Männer und Frauen werden
zur Unterstützung der Ret-
tungsarbeiten eingesetzt, sagte
ein Bundeswehrsprecher der

Deutschen Presse-Agentur am
Abend. Dabei kam auch Groß-
gerät wie Bergepanzer, Radla-
der, Rettungshubschrauber,
Krankenwagen zum Einsatz.
Im Raum Trier-Saarburg sind

40 Soldaten mit zwölf Booten
und einem „Jetlowsystem“ – ei-
ne Art Fähre – unterwegs. Zu-
dem war ein Lautsprechersys-
tem-Dingo im Einsatz, um die
Evakuierung der Dörfer Ralin-
gen, Wintersdorf und Kordel zu
unterstützen. Dabei ging es da-
rum, 500 Menschen zu retten.
Die Bundesregierung kündig-

te an, ein Soforthilfeprogramm
für die Betroffenen der Katast-
rophe aufzulegen.Menschen, die
Hab und Gut verloren hätten,
solle schnell und unbürokratisch
Geld ausgezahlt werden, sagte
Landwirtschaftsministerin Julia
Klöckner (CDU).
Malu Dreyer (SPD), Minis-

terpräsidentin von Rheinland-
Pfalz, undArminLaschet (CDU),
Landesvater von Nordrhein-
Westfalen, besuchten am Don-
nerstag betroffene Orte in ihren
Ländern. E Seite 8



Kreisweites Solarkataster ist freigeschaltet
Mit wenigen Klicks wird sichtbar, welches Haus sich etwa für die Installation von Photovoltaikanlagen eignet
Von Normann Berg

Landkreis Vechta. Egal ob land-
wirtschaftlicher Hof, Gewerbe-
halle, Wohngebäude oder öf-
fentliche Einrichtung: Ab sofort
können sich alle Menschen im
Kreis Vechta mit wenigen Klicks
im Internet darüber informie-
ren, ob ihr Haus geeignet ist, um
Sonnenkollektoren oder eine
Photovoltaikanlage zu installie-
ren. Denn: Das Solardachkatas-
ter des Kreises Vechta (www.so-
lardachkataster-landkreis-vech-
ta.de) ist freigeschaltet.
„Ich kann alle Bürger, Haus-

besitzer und Unternehmer nur
auffordern, sich das anzusehen“,
sagte Landrat Herbert Winkel
zum Startschuss. Das Online-
Kataster sei „sehr einfach zu be-
dienen“. Damit könne die Regi-
on außerdem ihren Teil dazu
beitragen, dass die Energiewen-
de gelingt, fügte er an.
Und so funktioniert das Gan-

ze: Wer das Solardachkataster
anklickt, sieht zunächst eine
Landkreiskarte und wählt dort
seine Heimatgemeinde aus. An-
schließend ist es möglich, das ge-
suchte Gebäude anzusteuern –
per Zoom auf einer Detailkarte
oder mittels einer Suchfunktion.
Dort angekommen, ist auf den
ersten Blick eine Grundtendenz
zu erkennen. Heißt: Je wärmer
die Farbe des Hausdachs, desto
besser ist es zur Nutzung von
Solarenergie geeignet.
Datenbasis sind dreidimensi-

onale Scannerdaten des Landes-
amtes für Geoinformation und
Landesvermessung. Daraus
konnten die Entwickler des Un-
ternehmens Geoplex Werte wie
Dachausrichtung oder Nei-
gungswinkel gewinnen und so-
genannte Einstrahlungsberech-
nungen vornehmen, sagte Ge-
schäftsführer Frederik Hilling
während der Auftaktveranstal-
tung. Die Online-Präsentation
wurde in Spitzenzeiten von 70
interessierten Bürgern via Face-
book und Youtube live verfolgt.
Zurück zu den Inhalten: An-

hand diverser Parameter können
die Nutzerinnen und Nutzer
selbst ermitteln, wie wirtschaft-
lich die Installation einer Solar-

energieanlage wäre. Dazu zäh-
len etwa, ob die Immobilie selbst
bewohnt wird oder vermietet ist,
wie hoch der bisherige Ver-
brauch ist, ob Photovoltaikanla-
gen, die Strom produzieren, und
Solarthermie, die Wärme er-
zeugt, miteinander kombiniert
werden sollen oder sogar noch
ein E-Auto hinzukommt. Selbst
die Zahl der einzelnen Solar-
thermie- oder Photovoltaikele-
mente auf dem Dach kann indi-
viduell vorgenommen werden.
Immer ersichtlich ist, welche

Auswirkungen die jeweiligen
Klicks auf Leistung, Kosten und
Erträge haben. Zudem werden
die zahlreichen Fördermöglich-
keiten dargestellt und – als wei-
teres Highlight – lokale An-
sprechpartner wie Handwerks-
betriebe und Energieberater auf-
geführt. „Da hat der Landkreis
Vechta eine sinnvolle Ergän-
zung vorgenommen“, so Hilling.
Schon heute sei das hiesige

Kreisgebiet bei einigen Solar-
energie-Kennziffern landesweit
vorne dabei, sagte Matthias

Rudloff von der Klimaschutz-
und Energieagentur des Landes
Niedersachsen während der
Auftaktveranstaltung. So seien
im vergangenen Jahr 404 Mega-
watt Leistung aus Photovoltaik-
anlagen in Niedersachsen hin-
zugekommen. „Daran war der
Landkreis Vechta überdurch-
schnittlich beteiligt“, so Rudloff.
Wurden die meisten Anlagen

bislang auf landwirtschaftlichen
Gebäuden installiert, so gibt es
jetzt offenbar eine Trendwende.
Denn von den landesweit mehr

als 17000 neu gebauten Syste-
men im Jahr 2020 gehen nach
Rudloffs Angaben 14000 auf das
Konto von privaten Hauseigen-
tümern. Aber: Zwischen dem
Vorhaben des Landes, die ins-
tallierte Photovoltaik-Leistung
bis 2040 auf 65 Gigawatt zu stei-
gern und der aus 4,6 Gigawatt
bestehenden Gegenwart klaffe
noch eine große Lücke.
Der Ausbau müsse also „deut-

lich beschleunigt werden, um die
Klimaschutzziele zu erreichen“,
erklärte Rudloff. Daher begrüße

er das Solardachkataster des
Kreises Vechta. An potenzielle
Interessenten gewandt, sagte er:
„Die Zeit ist reif für Solarener-
gie.“ Als einen Grund nannte er,
dass die PV-Erzeugungskosten
deutlich unter den Strombe-
zugskosten liegen würden.
In der Folge würden sich die

Investitionen in zehn bis zwölf
Jahren amortisieren. Dabei gel-
te: Je mehr des produzierten
Stroms zur eigenen Energiever-
sorgung genutzt werde, desto at-
traktiver sei eine PV-Anlage.

Alles auf einen Blick: Anhand diverser Parameter lassen sich Leistung, Kosten und Erträge ermitteln. Bildschirmfoto: Berg

Fakten

M Solarenergie wird mit Hilfe
der Photovoltaik und der So-
larthermie genutzt.

M Bei der Photovoltaik wird die
Strahlung der Sonne in elek-
trische Energie umgewandelt.

M Bei PV-Dachanlagen ist die
Selbstversorgung mit dem
erzeugten Solarstrom beson-
ders attraktiv. Hintergrund
sind die niedrigen Stromer-
zeugungskosten mit Photo-

voltaik gegenüber den höhe-
ren Strombezugskosten,
welche zu einem großen An-
teil aus Steuern, Abgaben
und Umlagen bestehen.

M Der Stromanteil, der direkt im
Gebäude verbraucht werden
kann, ist unter anderem von
der Größe der Photovoltaik-
anlage abhängig.

M Bei der Solarthermie wird das
Sonnenlicht in Wärme um-

gewandelt, wenn es auf eine
Oberfläche trifft. Je mehr
Strahlung die Fläche absor-
bieren kann, desto größer ist
der Effekt.

M Solarkollektoren sammeln die
Sonnenwärme ein und leiten
sie über einen Wärmekreis-
lauf in einen Wärmespeicher.
So steht die gewonnene
Wärme etwa für den Warm-
wasserbedarf bereit.
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Stadt. Land. Geest: Fahrradspaß als Gemeinschaftsprojekt
Oldenburger Münsterland, NaturparkWildeshauser Geest und die Stadt Oldenburg arbeiten zusammen
Oldenburger Münsterland (nh).
Immer ganz nah an der Natur,
weitgehend eben und ein um-
fangreiches Wegenetz: Nieder-
sachsens Nordwesten bietet Rad-
fahrern für ihre Touren ein
traumhaftes Terrain. Das Olden-
burger Münsterland mit den
Landkreisen Vechta und Clop-
penburg lässt sich ebenso gut per
Fahrrad erkunden wie der Na-
turpark Wildeshauser Geest und
die Stadt Oldenburg. Noch mehr
Rückenwinderhoffen sichdie drei
für den Tourismus zuständigen
Organisationen jetzt laut einer
Pressemitteilung durch ihre Zu-
sammenarbeit.
„Wir wollen uns in diesem

Sommer gemeinsam an die Ta-
gestouristen wenden, die hier bei
uns als freizeitorientierte Fahr-
radfahrer unterwegs sind“, sagt
Silke Fennemann von der Ol-
denburg Tourismus und Marke-
ting GmbH. Die Zahl der Radur-
lauber hat in den letzten Jahren
deutlich zugenommen und wird
angesichts des Trends zu Ferien

vor der eigenen Haustür vermut-
lich noch weiter ansteigen. Da-
von will auch die Region profi-
tieren.
Der Nordwesten erfreut Rad-

ler mit einer nur gelegentlich hü-
geligen Landschaft. Daneben
kann er mit einem qualitativ

hochwertigen Streckenangebot
Punkte sammeln, auf das Iris
Gallmeister vom Zweckverband
Naturpark Wildeshauser Geest
verweist: „Wir verfügen in der
Region über gut ausgebaute und
ausgeschilderte Leitsysteme, von
denen die Radfahrer profitieren

können.“ Katharina Moormann
vom Verbund Oldenburger
Münsterland verspricht ihnen,
dass sie sich „ganz auf den Fahr-
spaß, die Natur und die umlie-
genden Attraktionen konzentrie-
ren können“.
Als besonders hilfreich bei Tou-

ren hat sich das nach belgischem
und niederländischem Vorbild im
Naturpark Wildeshauser Geest
und im Oldenburger Münster-
land eingeführte Knotenpunkt-
system erwiesen. Es ermöglicht
auch ortsunkundigen Radlern ei-
ne schnelle Orientierung. Immer
dort, wo zwei oder mehr Stre-
cken sich kreuzen, ist ein Weg-
weiser aufgebaut. Die durchnum-
merierten Stationen geben zum
einen Hinweise auf die Entfer-
nung zur kommenden Ortschaft,
zum anderen benennen sie die
nächstgelegenen Knotenpunkte.
Möglich wird auf diese Weise

ein Radeln nach Zahlen. Darüber
hinaus lassen sich Touren spon-
tan und individuell planen. Und
es kann sofort ohne lange Weg-

beschreibungen losgehen, denn
merken oder notieren muss man
sich bei Fahrantritt lediglich die
Nummern der anzusteuernden
Knotenpunkte.
Neu ist die Anbindung des

Knotenpunktsystems an die rund
110 Kilometer lange Route rund
um Oldenburg. Sie umspannt die
Stadt wie ein großes Rad. Meh-
rere Speichen mit einer Länge
zwischen zehn und 15 Kilome-
tern führen abseits der Haupt-
verkehrsstraßen direkt ins Stadt-
zentrum. Damit können auch
Teilabschnitte der Tour locker und
entspannt absolviert werden. Zu-
dem verknüpfen sie den Rund-
kurs mit dem Radwegesystem im
Oldenburger Umland. So lassen
sich Ausflüge in die reizvollen
ländlichen Regionen im Nord-
westen ideal mit einem Besuch
der charmanten Großstadt Ol-
denburg verbinden.

M Info:Weitere Informationen
gibt es unter www.stadt-land-
geest.de.

Bringen Tourismus voran: (von links) Katharina Moormann, Silke
Fennemann und Alissa Rottmann stehen gemeinsam für den Fahr-
radspaß in Stadt, Land und Geest. Foto: OM Tourismus

Kreislandfrauen laden
zum Theken-Talk mit
Bundestagskandidaten
Oldenburger Münsterland (jcs).
Die Kreislandfrauenverbände
Cloppenburg und Vechta ver-
anstalten am 16. August (Mon-
tag) einen Theken-Talk mit den
heimischen Kandidatinnen und
Kandidaten der Parteien CDU,
SPD, FDP, Grüne und die Linke
für den Bundestag. Die Veran-
staltung soll im Gasthof Frieling
(Dorfstraße 3) in Emstek-Büh-
ren stattfinden, wie aus einer
Mitteilung hervorgeht. Vor Ort
werde eine Umlage von fünf Eu-
ro erhoben.

M Info: Die Anmeldung ist bis
zum 8. August unter Angabe
des Ortsvereines per Mail an:
info@kreislandfrauen-vech-
ta.de oder an klfv.clp@web.de
möglich.

Schulstiftung bietet
Schreibwerkstatt in
den Sommerferien an
Landkreis Vechta (jcs). „Crime
Time – New York!“. Unter die-
sem Namen bietet die St. Bene-
dikt Schulstiftung in Kooperati-
on mit dem Bildungswerk Vech-
ta laut einer Mitteilung in den
Sommerferien eine Art Schreib-
werkstatt an. Das Angebot sei ei-
ne Neuauflage des in den Os-
terferien durchgeführten Ange-
bots „Schreib Geschichte“ und
richte sich an Schüler der Klas-
senstufen 7 und 8. Gefördert
werde der Kurs voraussichtlich
durch das Programm „LernRäu-
me“ des Kultusministeriums.
Doch worum geht es bei dem

Kurs genau? Die Jugendlichen
würden zum Kommissar wer-
den und in kniffeligen Fällen er-
mitteln. Die Schüler würden zu
Helden ihrer eigenen Kriminal-
Geschichte werden, da zu den
Aufgaben des Officers auch das
Verfassen von Berichten gehöre.
Das Schreiben der Texte finde

unter fachkundiger Anleitung
statt. Die Schülerinnen und
Schüler würden dabei wichtige
Kompetenzen im Fach Deutsch
erwerben und würden ihre Fä-
higkeiten im Verfassen von Tex-
ten verbessern. Die Geschichten
würden ähnlich,wie schon in den
Osterferien im Anschluss an das
Projekt illustriert und als ge-
bundenes Buch an alle Teilneh-
menden ausgegeben. Das Ange-
bot finde nach aktuellen Corona
Verordnungen und in festen
Kleingruppen im Bildungswerk
Vechta (Große Straße 6) statt.
Die Kursgebühr beträgt 25 Euro.

M Info: Anmeldungen ab sofort
im Bildungswerk Vechta (Aus-
nahme Mittwoch) von 10 bis
12 Uhr unter Telefon 04441/
99900, oder per Mail an in-
fo@bw-vechta.de möglich.

Uni Vechta sucht
Förderer für das
Deutschlandstipendium
Vechta (jcs). Die Universität
Vechta sucht Förderinnen und
Förderer, die mit 150 Euro im
Monat das Deutschlandstipen-
dium mit fördern. Mit dem Sti-
pendium werden Studenten mit
guten Leistungen oder mit so-
zialem Engagement gefördert.
150 Euro zahlen etwa Unter-
nehmer oder Förderer und 150
Euro zahlt der Bund dazu. Wei-
tere Infos gibt es auf der Home-
page der Uni Vechta.
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